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Für die Monate Februar und März werden

noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 80 Pf. reſp. 84 Pf. von
Allen Poftanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Txpedilion entgegengenommen.

Jaſerate ſinden bei der großen Auflage
es Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Kornhausgeuoſſenſchaft Halle.
Jn kaufmänniſchen Kreiſen, namentlich unſerer

Prooinz, herrſcht lebhafte Beunruhigung über die
Concurrenz, welche die Kornhausgenoſſenſchaft Halle
dem Handel macht. Jnſoweit die Genoſſenſchaft
ſich mit dem An und Verkauf des Getreides ihrer
Mitglieder befaßt, iſt dagegen nichts einzuwenden.
Es iſt aber ſchon bald nach der Begründung der
ſelben bekannt geworden, daß die Genoſſenſchaft nicht
nur amerikaniſches Getreide (Mais) in den Kreis
ihrer Geſchäſtsthätigkeit gezogen hatte, ſondern daß
ſie und das nicht nur ihren Mitgliedern, ſondern

jedem Landwirth, der ſie darum anging, künſt
üche Dünge- und Futtermittel lieferte, und das im
Widerſpruch nicht nur mit ihrem Statut, ſondern
auch mit den Vorausſetzungen, unter denen der
preußiſche Landtag 5 Millionen Mark zum Bau
von Kornhäuſern bewilligt hat. Nachdem der Abg.
Crueger dieſe Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe
beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung zur
Sprache gebracht hatte, nahm Abg. v. Mendel
Steinfels, der nach ſeiner Stellung zu der Land
wirthſchaftskammer in Halle der nächſte dazu iſt,
das Wort zur Vertheidigung der Kornhausgenoſſen
ſchaft. Herr v. Mendel beſtritt zunächſt, daß die
Kornhausgenoſſenſchaft Halle vom Staate, der die
Kornhäuſer aus eigenen Mitteln gebaut hat und
an die Genoſſenſchaft vermiethet, „Liebesgaben“ er
halte. „Jm Halleſchen Kornhauſe, ſagte er, bezahlen
wir insgeſammt 6 Prozent (des Anlagekapitals), näm
lich 3 Prozent Zinſen, 2 Prozent für Verwaltungs und
Aufſichtskoſten und 1 Prozent für Erneuerungs-
koſten. Der Staat ſchenkt uns alſo nichts Mit
den Mittheilungen, welche ſeiner Zeit im Abg.
Hauſe über die mit den Kornhausgenoſſenſchaften

abgeſchloſſenen Miethsverträge gemacht worden ſind,
ſteht dieſe Berechnung nicht im Einklang. Indeſſen
ſehen wir davon ab. Jn demſelben Augenblick
aber, in dem Herr v. Mendel in Abrede ſtellt, daß
die Kornhäuſer Liebesgaben erhalten, ſpricht er den
Wunſch nach ſolchen aus, indem er den Finanz
miniſter bat, zu erwägen, ob die Laſten nicht durch
Streichung der zwei Prozent Verwaltungskoſten er
leichtert werden könnten! d. h. ob der Staat dieſe
Koſten nicht auf die Allgemeinheit übernehmen
wolle Hetr v. Mendel fuhr dann fort: „Der
Beweis für die Behauptung, daß wir mit Dünge
ilteln handelten, iſt ſeitens der Preſſe nicht er
bracht worden. Es iſt noch niemals auch nur ein
Ceniner Düngeſtoff von der Halleſchen Kornhaus
genoſſenſchaft gekauft oder verkauft worden.
Sonderbar! Am 10. Mai 1898 hat die „Corre
Wondenz des Schutzverbandes für agrariſche Ueber
Kaſſe ein vom 21. April datirtes „vertrauliches“
Cireular der Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S,
gez. C. Andner, C. Gottſchalt, veröſſentlicht, welches
den Genoſſenſchaſtern außer Futtermitteln insbe
ſondere Mais Schrot, geriſſenen Mais und ameri
kaniſchen Mixed-Mais offerirt. Es heißt dann
weiter: Schließlich wollen wir nicht verfehlen,
mitzutheilen, daß wir auch ſteis gern bereit

denenigen Herren, die weder der hiefigen
Centralgenoſſenſchaft noch dem landwirthſchaftlichen
Conſumberein des Bauernvereins als Mitglied an
geſchloſſen ſiud, alle Arten Düngemittel und
gaterſoſe als Chile-Salpeter, Superphosphat,

aumwollenſagimehl, Palmkernkuchen u. ſ. w. unter

n Ausnahme der Tage nach ben Sonn ZAuſtrirtn n andwirlhſchaftliche und Handels-Weilage.
Freitag den 3. Februar.
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Gehaltsgarantie und bei freier Analyſe zu billigſten
Preiſen zu beſchaffen.“ Herr Ritter Mendel von
Steinfels aber, der, nebenbei bemerkt, Vorſitzender
der Kornhausgenoſſenſchaft Halle iſt, verſichert im
Abg. Hauſe, „noch niemals ſei auch nur ein Centner
Dungſtoff von der Genoſſenſchaft ge ober verkauft
worden. Das Gegentheil ſcheinen ſelbſt die Miniſter
ſür Handel und für Landwirthſchaft für richtig zu
halten, die auf die Beſchwerde einer Anzahl Handels
kammern über die Thätigkeit der Kornhausgenoſſen
ſchaft Halle erklärt haben, es liege kein Anlaß zu
einem Einſchreiten vor. „Die Genoſſenſchaft über
ſchreite weder mit dem Ankauf von Mais noch mit
dem gemeinſchaſtlichen An und Verkauf von Dünge
und Futtermitteln den Rahmen der von Anfang an
für Kornhausgenoſſenſchaften in Ausſicht genommenen
Geſchäſtsthätigkeit.“ Die Herren Miniſter haben
offenbar überſehen, daß dieſer An und Verkauf von
Düngemitteln der Genoſſenſchaft auch nach ihrem
Statut nicht geſtattet iſt!

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angaxn. In Oeſterreich iſt am

Mittwoch vom Kaſſer die Vertagung des
Reichsraths verfügt worden. Die „Neue Freie
Preſſe meldet Jn politiſchen Kreiſen nimmt man
an, daß die Vertagung des Reichsraths bis zum
Herbſt dauern wird. Inzwiſchen wird der Ausgleich
mit Ungarn auf Grund des Paragraphen 14 er
laſſen werden. Auch ſonſtige legislative Akte werden

auf Grund des Paragraphen 14 im Falle von
Dringlichkeit promulgirt werden. Ende Februar
ſollen die Landtage zuſammentreten. Die Dele
gationsSeſſion wird erſt für November in Aus
ſicht genommen. Jm öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe gab es am Schluß der Dienſtag
Sitzung noch wieder eine ſtürmiſche Scene bei der
Feſtſetzung der Tagesordnung der nächſten Sitzung.
Es wurde wieder ſchmutzige Wäſche gewaſchen, um
zu ermitteln, wer denn eigentlich an den gegen
wärtigen parlamentariſchen Zuſtänden Schuld ſei.
Groß bezeichnete als die Schuldigen die Regierung
und die Tſchechen mit ihren maßloſen nationalen
Forderungen, der Tſcheche Kramarcz die Deutſchen,
die die erſte Rolle ſpielen wollten, Prade den
Feudaladel und das feudalklerikale Syſtem.

Frankreich. Wie in Frankreich der Rechts
bruch zu Stande kam, darüber meldet Wolffs
Bureau aus Paris: Wie behauptet wird, ſollen
von der Commiſſton zur Vorberathung des Ge-
ſetzentwurfs betreffend Abänderung des
Repiſionsverfahrens anfänglich fünf Mit
glieder für und ſechs gegen den Entwurf
geweſen ſein. Der Deputirte Cruppi ſoll aber in
zwiſchen ſeine Meinung geändert haben und nun
mehr eine Mehrheit für den Entwurf vorhanden
ſein. Die Commiſſton wird, wie man annimmt,
ihren Bericht nicht vor Freitag erſtatten; die Be
rathung in der Commiſſion dürfte Montag ſtatt
ſinden. Eſterhazy wurde Dienſtag Abend
von dem Generalprokurator Manau davon in Kennt
niß geſetzt, daß ſein Verhör vor der Criminal
kammer beendet ſei und das ihm zugeßcherte freie
Geleit innerhalb 24 Stunden auſhöre. Nach Ab-
lauf dieſer Friſt werde die von Bertulus gegen ihn
geſührte Unterſuchung wieder aufgenommen werden.
Eſterhazy reiſte darauf noch am Dienſtag Abend ab.

Bulgarien Jn Bulgarien iſt die Miniſter
kriſis durch die Bildung eines Coalitions-
miniſteriums beendet. Das neue Kabinet iſt
nunmehr wie folgt zuſammengeſetzt: Grekow
Präſidium und Auswärtiges, Radoslawow Jnneres,
Hirector des ſtatiſtiſchen Bureaus Jvantſchow
Unterricht, Tontſchew öffentliche Arbeiten, Director
der Nationalbank Tenew Finanzen, Natſchowitſch
Handel und Ackerbau, Peſchew. Juſtiz, Oberſt
Haprikow Krieg; dem neuen Kabinet gehören vier
Radoslawowiſten und vier Parteiloſe an.

Roardamerilege Der „Times“ wird aus

5 d Abonnementspreises Honntagsblatt, Rode und Heinm, n e e e
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

1899.

Philadelphia telegraphirt Es heißt, daß bezüg
lich der angedrohten Einmiſchung Deutſchlands in
der PhilippinenFrage an den Congreß ſeitens des
Präſidenten Mac Kinley keine Mittheilungen ge
langen werden, da alle Depeſchen, die ſich auf
Komplikationen mit dem Auslande beziehen, aus
der dem Congreß vorzulegenden Sammlung von
Aktenſtücken entfernt ſeien Jn den Vereinigten
Staaten herrſcht jetzt überall eine viel beſſere
Stimmung gegenüber Deutſchland.
Das nordamerikaniſche Repräſentantenhaus
hat am Dienſtag die Bill betreffend die Erhöhung
der Präſenzſtärke der Armee angenommen
mit der Maßgabe, daß die Präſenzſtärke im Minimum
57000 und im Maximum 95 000 Mann betragen
ſoll. Betreffs der „philippiniſchen Re
publik“ heißt es, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten bei ſämmtlichen europäiſchen
Großmächten vertraulich angefragt habe, ob ſie die
von der Aufſtändiſchen Regierung den Mächten zu
geſandte „Notiſtzirung“ annehmen und die neue
Republik anerkennen würden. Hierauf hätten
ſämmtliche Regierungen, einſchließlich Deutſch
lands, geantwortet, daß ſte zu Aguinaldo und
deſſen Regierung in keinerlei wie immer geartete
amtliche Beziehung treten würden, ehe ſich nicht
e mit den Vereinigten Staaten verſtändigt

ätten.
China. Die Zeitungen in Shanghai erhalten

Telegramme über die Erhebung in der Provinz
Ngaänhwei, in denen es heißt, die Zahl der
Aufrührer erfahre einen beträchtlichen Zuwachs aus
den Provinzen Schantung und Honan; die
Bewegung gehe in der Richtung auf den Yangtſe
vor. Der engliſche Geſandte Sir E. Macdonald
weigert ſich, Hſutſchingtſchang als Leiter des
Eiſenbahnweſens anzuerkennen, wenn nicht Beläge
für die Anſchuldigungen gegen Hu erbracht werden.

Nach Privatmeldungen aus London ſoll Nanking
am 1. April ein offener Hafen werden.

Deutſchland.

Berlin, 2. Febr. Der Kaiſer empfing ant
Dienſtag Mittag noch den Geſandten v. Eiſendecher.
Um 4 Uhr nachmittags fand bei dem Kaiſer im
Schloß eine Kriegsſpielbeſprechung ſtatt. Um 7 Uhr
fand bei den Majeſtäten eine Tafel ſtatt, an der
Theil nahmen Herzog Ernſt Günther mit Gemahlin,
Prinz Adolf zu SchaumburgLippe mit Gemahlin,
Herzog Friedrich Ferdinand zu SchleswigHolſtein
mit Gemahlin, Prinz Albert zu SchleswigHolſtein,
der Geſandte v. Eiſendecher. Später wohnte der
Kaiſer einem Vortrag des Contreadmirals Bende
mann in der Kriegsakademie bei und verbrachte den
Abend bei dem Staatsſecretär des Reichsmarineamts
Contreadmiral Tirpitz. Geſtern Morgen unter
nahmen beide Majeſtäten den gewohnten Spazier-
gang. Um 10 Uhr hörte der Kaiſer den Vortrag
des Chefs des Civilkabinets, v. Lucanus, und be
ſichtigte darauf im Portal I ves Schloſſes die für
den Dombau beſtimmten Engelsfiguren in Anweſen
heit des Bildhauers Schott. Um 12 Uhr nahm er
die Rapporte der Leibregimenter und militäriſche
Meldungen entgegen. Um 1 Uhr fand bei den
Majeſtäten eine Frühſtückstafel ſtatt, an der die
in Berlin anweſenden ſchleswigholſteinſchen Fürſt
lichkeiten und Prinz Adolf zu Schaumburg/Lippe
mit Gemahlin Theil nahmen. Nachmittag beſichtigte
der Kaiſer Wandelbilder von der Drientreiſe im
Schauſpielhauſe; abends fand bei den Majeſtäten
im Schloſſe kleiner Ball ſtatt. Der Großherzog
von Heſſen mit ſeiner Gemahlin reift, wie die
Darmſt. Ztg. meldet, am 6. Februar zu einem längeren
Aufenthalte nach Aegypten ab.

Die Großherzogin von Baden) be
ſuchte Dienſtag Nachmittag das Königin Auguſta
GardeGrenadierregiment Nr. 4 in der Kaſerne an
der Frieſenſtraße. Die Großherzogin, die als Nach
ſolgerin der Kaiſerin Auguſta zum Chef des Regi



ments ernannt wurde, wurde am Eingange vom
Offiziercorps ampfangen. Unter dem Befehl des
Regimentskommandeurs Oberſten Grafen v. Kanitz
fand eine Parade auf dem Kaſernenhofe ſtatt. Jm
Anſchluß daran beſichtigte die hohe Frau die Räume
der neuen Kaſerne und verabſchiedete ſich um 5 Uhr.

(Der Bundesrath) hat am Mittwoch den
Ausſchußanträgen zu den Entwürfen: eines
Geſetzes, betreffend die gemeinſamen Rechte der
Beſitzer von Schuldverſicherungen; eines
Hypothekenbankgeſetzes e) eines Geſetzes betreffend
Aenderungen der Civilprozeßordnung und der
Strafprozeßordnung, ſowie die Beſtrafung falſcher
uneidlicher Ausſagen eines Geſetzes, betreffend
Aenderungen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuches,

die Zuſtimmung ertheilt.
(Der ünterſtaatsſecretär v. Wey

rauch) im Kultusminiſterium hat aus Geſundheits
rückſichten zum I. April d. J. ſeine Penſionirung
erbeten. Er ſteht im 67. Lebensjahre.

S Die lex Arons) beſteht ſeit länger als
einem halben Jahr, iſt aber gegen den Mann, welcher
dem Geſetz ſeinen Namen gegeben hat, bisher nicht
zur Anwendung gebracht worden und von einer
Seite, „an deren Zuverläſſigkeit zu zweifeln nicht
wohl möglich iſt“, geht der „Frankf. Ztg.“ die Mit
theilung zu, daß die Abſicht, Dr. Arons wegen
ſeiner Zugehörigkeit zur ſozialdemokra
tiſchen Partei zu diszipliniren, aufge
geben worden iſt. Die Regierung mache ſich Hoff
nung, auf einem Umwege zu jhrem Ziel zu ge
langen. Die Anklage ſoll nicht ſowohl auf die
Parteizugehörigkeit, als auf einzelne Aeußerungen
begründet werden. Thatſache ſei, daß im Miniſterium
ein Aktenſtück beſteht, in welchem jede zu erlangende
Aeußerung des Verfolgten in öffentlichen Angelegen
heiten geſammelt wird, nicht unr Druckſchriften,
ſondern auch polizeiliche Berichte über münd
hiche Aeußerungen

S Vom Bund der Landwirthe.) Ein
vemerkenswerther Belag dafür, wie der Bund
der Landwirthe die Wähler aufklärt, zeigt ſich
in der Art und Weiſe, wie er jetzt die Reichs
tagsverhandlungen über die Fleiſchnoth
herausgiebt. Dieſer Bericht war anfänglich dem
Organ des Bundes der Landwirthe, der „Dtſch.
Tagesztg.“ beigelegt; er umfaßt zwei volle, eng
bedruckte Bogen. Jetzt ſinden wir den Bericht als
Beilage zu einer Reihe von Provinzial Blättern in
Mecklenburg, Pommern, Braunſchweig. Jn Weſt
preußen lag derſelbe in den letzten Tagen ſogar
Dem Graudenzer „Geſelligen“ bei. Wie tendenziös
dieſer Bericht gehalten iſt, geht daraus hervor,
daß die Reden der Konſervativen, insbeſondere des
Frh. v. Wangenheim und der Miniſter faſt im
ſtenographiſchen Wortlaut wiedergegeben find,
während die Reden der Abgg. Fiſchbeck, Rickert und
Stephan zum Theil vollſtändig verſtümmelt, zum
Theil gar nicht wiedergegeben ſind. In Bezug auf
die Rede des Abg. Rickert heißt es: „Das Haus
war ſichtlich ermüdet und es erregte allgemeinen
Unwillen, als der Präſident trozdem noch dem
Abg. Rickert das Wort ertheilte Glücklicherweiſe
ſprach er kurz. Er rechnete mit der Thatſache, daß
Hereits alles geſagt ſei, was in der Sache geſagt
werden könnte und beſchränkte ſich im Weſentlichen
darauf, den Vorwurf zu widerlegen, als ſeien die
Gegner der Sperrmaßregeln nicht national. Herr
Rickert vergriff ſich dann aber mehrmals im Wort,
ſo daß er wiederholt die Heiterkeit des Hauſes
erregte Wie eine Erlöſung ging es durch das
Haus, als der Präſident nunmehr erklärte, daß
ihm ein Schlußantrag vorliege.“ Dieſe Art der
Behandlung der politiſchen Gegner iſt um ſo be
merkenswerther, als z. B. die Rede des Abg.
Rickert verſchiedene Dinge enthielt, die den Konſer
vativen ſehr unbequem waren, insbeſondere in
Bezug auf ihr Verhalten im Abg Hauſe bei der
Interpellation Ring. Der Abg. Rickert ſtimmte im
Nebrigen den Hauptausführungen des Miniſters
v. Hammerſtein zu.

S (olonialpoſt Wegen ſeiner kürzlich
erſchienenen Schriſt, betitelt Afrikaniſche
Galgenſkizzen“, iſt dem öſterreichiſchen General
konſul Oskar Baumann in Sanſtbar nach Wiener
Berichten die Meinung ſeines höchſten Vorgeſetzten,
des Grafen Goluchowsky, „über ſeine deutſch
feindliche Schriftſtellerei in einer Form zur Kenntniß
gebracht worden, die dem Zurechtgewieſenen die
Luſt benehmen wird, Perſonen und Einrichtungen
der deutſchen Berwaltung zum Gegenſtand weiterer
Stilübungen zu machen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom I. Februar.) Der

Reichstag nahm heute den Antrag des Ceutrum, be
treffend Aufhebung des Jeſuiten geſetzes in dritter
Leſung an, ebenſo den Antrag Rickert Graf LimburgStirum,
wonach nur 8 2 des Jeſuitengeſetzes (Jnternirung und
Expatriirung) aufgehoben werden ſollen. Wider Erwarten

und zwar nicht über die Jeſuiten, ſondern über das Aſyl
recht der Schweiz. Abgeordneter Dr. Lieber erklärte
nämlich auf Aufforderung des Abg. Rickert, der ſich auf
Aeußerungen der ſchweizeriſchen Preſſe bezog, daß er mit
ſeinen in der zweiten Leſung gemachten Aeußerungen über
die Schweiz keineswegs das Schweizer Volk habe beleidigen
wollen. Damit wäre die Sache abgethan geweſen, wenn
nicht Graf Lim burg Stirum dieſe Gelegenheit benutzt
hätte, um in bekannter Manier unter Bezugnahme auf die
Debatte über die Ausweiſungen von Dänen im Abgeordneten
hauſe Angriffe gegen die nationale Geſinnung der Freiſinnigen
zu richten und zugleich über das Aſylrecht der Schweiz
herzufallen. Ageordneter Kickert wies die Angriffe auf
die Freiſinnigen ſcharf zurück, während Abg. Bebel das
ſchweizer Aſylrecht vertheidigte und darauf aufmerkſam machte,
daß dies nicht allein von Sozialdemokraten, ſonder wiederholt
von hohen fürſtlichen Perſonen in Anſpruch genommen ſei.
Auch die Herren vom Centrum und der Rechten könnten
unter Umſtänden in die Lage kommen, von dieſem Aſylrecht
Gebrauch zu machen. Hieran ſchloß ſich noch eine lebhafte
perſönliche Auseinanderſetzung zwiſchen Bebel und Lieber, in
deren Verlauf es auch zu einem Zuſammenſtoß des Abg.
Bebel mit dem Präſidenten Grafen Balleſtrem kam. Der
Antrag Bachem betreffent Abänderung des Zolltarifs
zu Gunſten der deutſchen Seideninduſtrie wurde debattelos
in dritter Leſung angenommen. Der Bundesrathstiſch
blieb während dieſer Verhandlung leer, ebenſo bei der
Berathung des vom Abg. Rickert wieder eingebrachten
Antrage s, betr. Abänderung des Wahlgeſetzes,
der zum Schutz der Wahffreiheit u. a. die Einführung von
Wahlcouverts und die Errichtung eines Jſolirraums ver
langt, in welchem der Wähler unbeachtet den Wahlzettel
in das Couvert ſtecken kann. Frhr. v. Stumm, welcher
verſicherte, kein Feind des allgemeinen Wahlrechts, wohl
aber der geheimen Wahl zu ſein, ſuchte beſonders die
Forderung der Errichtung eines Jſolirraums zu verſpotten,
mußte ſich aber vom Abg. Baſſermann, der diesmal namens
der Nationalliberalen unbedingt für den Antrag Rigert
eintrat, alsbald darüber velehren laſſen, daß ſich dieſe
Einrichtung in Baden wohl bewährt habe. Außer dem
Frhrn. v. Stumm ſprach nur noch Graf zu Limburg-
Stirum gegen den Antrag. Seine Verſicherung, daß die
Konſervativen nicht an dem beſtehenden Reichstagwahlrecht
rütteln wollen, fand wenig Glauben. In der weit aus
gedehnten Debatte kam es ſchließlich noch zu einer heftigen
Auseinanderſetzung zwiſchen den Abg. Dasba ch und Frhrn.
v. Stumm über Wahlbeeinſluſſungen im Wahlkreis des
letzteren. Der Antrag Rickert wurde gleich im Plenum
in zweiter Leſung gegen die Stimmen der beiden konſer
vativen Parteien angenommen. Freitag Etat der Poſt
und Telegraphen Verwaltung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 1. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus veendete heute die Berathung des Etats
des Landwirthsminiſteriums. Im Laufe der
Debatte nahm Abg. Dr. Crüger nochmals Gelegenheit,
den Standpunkt der freiſinnigen Volkspartei gegenüber
landwirthſchaftlichen Fragen darzulegen. Statt extenſiv
müſſe die Landwirthſchaft intenſiv wirthſchaften, und es ſei
ein Mangel des Großgrundbeſitzes, daß er die intenſive
Bewirthſchaftung unmöglich mache. Der Redner der frei
ſinnigen Volkspartei kritiſirte wiederum das Beſtreben der
Agrarier, den Zwiſchenhandel auszuſchalten, der doch für
das wirthſchaftliche Leben unerläßlich ſet. Der Staat dürfe
nicht in einem Coneurrenzkampf Partei nehmen. Abg.
Ehlers von der freiſinnigen Vereinigung erklärte es für
ein Mißverſtändniß, daß er ſich für die Erhöhung der Vieh
zölle ausgeſprochen habe. Auch der Forſtetat wurde nach
im Ganzen unerheblicher Debatte erledigt. Abg. Winter
meyer (freiſ. Vpt.) gab der Hoffnung Ausdruck, daß eine
Verminderung des Wilsſtandes in den Taunusforſten ein
treten würde. Am Freitag ſtehen auf der Tagesordnung
der Etat der Geſtütsverwaltung, die zweite Leſung der
Vorlage, betr. die Regelung der Synagogengemeindeverhält
niſſe in Frankfurt a. M. und das Lehrerreliktengeſetz.

Der Großgrundbeſitz und der Abg.
Richter Jn ſeiner Etatsrebde im Abgeordneten
hauſe am 21. Januar äußerte Abg. Richter bei
Erörterung der Leutenoth, das Uebel werde ſich in
der Zukunft eher ſteigern als abnehmen, wenn ſich
nicht eine grundſätzliche Umgeſtaltung der Beſitzver

hältniſſe vollzieht.
„Der Großgrandbeſitz hat einen zu großen

Umfang in jenen Bezirken, der mittlere und
kleine Beſitz iſt im Verhältniß dazu zu gering.
Jn ſeiner Etatsrede am 24. Januar legte Abg.

Frhr. v. Zedlitz dem Abg. Richter die Worte
unter, er habe geſagt, der Großgrundbeſitz müſſe in
den öſtlichen Provinzen gänzlich verſchwinden.
Dies gab dem Abg. Richter Veranlaſſung, in ſeiner
Rede am Schluß der Diseuſſion wörtlich folgendes

zu erörtern„Jch habe nicht geſagt, der Großgrundbefiß
müßte in den öſtlichen Provinzen gänzlich ver
ſchwinden das wäre ja eine ganz un
ſinnige Behauptung meinerſeits geweſen
ſondern ich habe geſagt: der Großgrundbeſttz muß
weſentlich eingeſchränkt werden, wenn dort
geſunde Beſitzverhältniſſe entſtehen ſollten.
Trotz dieſer ausdrücklichen Zurückweiſung einer

ihm untergelegten „unſinnigen Behauptung
und trotz des vorliegenden ſtenographiſchen Berichts
hat der Land wirthſchaftsminiſter in der
Sitzung am 31. Januar in Abweſenheit des
Abg. Richter wieder die Behauptung aufgeſtellt,
er habe erklärt, der Großgrundbeſttz müſſe in den
öſtlichen Provinzen ganz verſchwinden. Abg. Gold
ſchmidt nahm Anlaß, dieſe falſche Behauptung
nochmals zurückzuweiſen.

Jn der Budgetcommiſſion des Reichs
tags erklärte am Mittwoch Generalmajor v. Heeringen:

Mit dem Ankauf von Naturalien aus erſter
Hand hat die Militärverwaltung gute Erfahrungen
gemacht, ebenſo mit dem warmen Abendbrot

Lam es bei dieſer Gelegenheit zu einer lebhaften Debatte, für die Mannſchaften. Auch die Ergebniſſe der

Verſuche mit Zuckerernährung ſeien günſtig
namentlich erſtrecken ſich die Verſuche darauf, ab
und inwieweit die Ernährung mit Zucker nach au
ſtrengenden Märſchen bei Schießreſultaten von
Wirkung ſei. Auf eine Anregung des Prinzen
Arenberg verſprach Generalmajor v. Heeringen,
Verſuche mit Colonialkaffee im Heere anſtellen
zu laſſen.

Her Entwurf einer Fernſprechge
bührenordnung iſt nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ am Donnerstag dem Bundesrath zugegangen.

Hei der Reichstagsverhandlung über den
Tagesbefehl des Danziger Oberwerftdirectors wurde
auch „der kleine Köller“ erwähnt, ein Wahl
büchlein, welches bekanntlich den damaligen Abge
ordteten und jetzigen Oberpräſtdenten von Schles
wigHolſtein, v. Köller zum Verfaſſer hat und
welches bei den Wahlprüfungen in den letzten
Jahren innerhalb und außerhalb des Hauſes viel
benutzt worden iſt. Der auf die amtlichen Wahl
beeinflaſſangen bezügliche Paſſus lautet in dem
„kleinen Köller“ wie folgt: „Jn der Annahme
amtlicher Wahlbeeinfluſſungen geht der Reichstag
außerordentlich weit; auch legt er ihnen ſtets Er
heblichkeiten bei. Es kann daher allen Staatsbe
aämten nicht dringend genug empfohlen werden,
ſorgſam darauf zu achten, daß ſie nicht in Ausübung
ihrer amtlichen Beſugniſſe irgend welche Schritte
thun, welche den Schein eines Druckes auf die
Wähler erwecken können.

Jn der Dienſtags Sitzung der Wahk
prüfungscom miſſion wurde die Tags vorher
im Reichstage ſo lebhaft beſprochene Danziger
Reichstagswahl und der gegen dieſelbe er
hobene Proteſt verhandelt. Der bekannte Tagesbe
fehl des Oberwerftdirectors wurde allgemein ge
wißbilligt und nur mit Rückſicht darauf, daß wenn
auch die Stimmen der ſämmtlichen Werftarbeiter
von den auf den gewählten Abg. Rickert ent
fallenen Stimmen abgezogen würden, der Gewählte
dennoch eine Majorität von mehreren Tauſend be
halten würde, wurde ſeine Wahl einſtimmig für
gültig erklärt; jedoch bei dieſer Gelegenheit die
Mißbilligung des Tagesbefehls ausgeſprochen.
Zum Berichterſtatter wurde der Abg. Ernſt Efrſ.
Vgg.) gewählt.

S Die Petitionscommiſſion des Reichs
tags hat am Mittwoch die Petition des Berliner
Arbeitervereins auf Verbot der gewerblichen
Kinderarbeit der Regierung zur Erwägung über
wieſen. Jn der Erörterung der Petitionen, betr.
die Sonntagsruhe, welche ſämmtlich dem Reichs
kanzler als Material überwieſen wurden, hob der
RegierungsCommiſſar beſonders die üble Lage der
Cigarren Verkäufer hervor, denen durch die Be
ſſimmung ſozuſagen das Waſſer abgegraben iſt.
Ob und wie hier Abhilfe wäre, ſei Gegenſtand der
Erwägung

Maſſenhaft laufen im Bureau des Abgeord
netenhauſes und bei den einzelnen Abgeordneten des
Hauſes Petitionen der Unterbeamten und
der mittleren Beamten ein bezüglich der zur
Verhandlung ſtehenden Beſoldungsverbeſſerungen.
Aus den Verhandlungen der Budgetcommiſſion
aber tritt ſchon jetzt deutlich hervor, daß der ſcharfen
Weiſung des Finanzminiſters von Miquel folgend
die konſervativen Parteien überhaupt die
Mehrheit der Commiſſion, entſchloſſen ſind, alle
Aenderungen an dem von der Regierung auf
geſtellten Beſoldungsplan a bzulehnen.

Volkswirthſchaftliches.

Die agrariſchen Grundbeſitzer im
Bunde der Landwirthe lieben es, ſich als beſondere
Freunde des kleinen Grundbeſitzes und der Bauern
hinzuſtellen. Was es damit auf ſich hat, dafür
liegt der Königsb. Hart. Ztg. ein Beweis vor ine
einer Petition, die von einigen hundert kleinen
Grundbeſthern an den Kreistag des Kreiſes Fried
land in einer Bahnbauangelegenheit gerichtet iſt.
Es handelt ſich hier um den Bau einer Kleinbahn
über Juditten, Liescken, Roſchenen, Landskron,
Schippenbeil mit einer Abzweigung nach Bartenſtein,
welche der agrariſche Großgrundbeſiß mit allen
Mitteln verſucht, in erſter Lnie ſeinen Intereſſen
dienſtbar zu machen. Dieſer Umſtand hat einige
hundert kleine Grundbeſitzer veranlaßt, ſich an den
Kreislag zu wenden, um dort Berückſichtigung ihrer
Klagen zu erbitten. Es heißt da „Die adligen
Großgrundbeſiter, deren Führung wir bisher ver
krauten, haben vor den Wahlen, bei Bundesver
ſammlungen und ſonſtigen Gelegenheiten ihre Zu
ſammengehbrigkeit mit uns betont und ſtets erklärt
daß ſie für unſer, der Bauern Wohl, ſorgen wollen.
Bis jetzt haben wir nur Beiträge zu zahlen gehabt
auf Hilfe und Nutzen vergebens gewartet, We meiſtens
nur Großgrundbeſitzern zu Gule kommen. Haber
doch ſogar unſere angeblichen Herren Wohlthäter
unlangſt verſucht uns begreiflich zu machen, daß
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Bahuverbindung unvortheilhaft ſei, wohl
Kreiſe einen Vortheil bringen werde, wenn Vorwerke
einzelner Begüterungen durch Bahn verbunden
Werden. Selbſtverſtändlich iſt, daß die Produckions- Ausdrücken belegt haben,
fähigkeit genannter Dörfer durch directe Bahnver
indung bedeutend gehoben werden kann. Wir reichs zu hören gewöhnt war.

hen freilich zu, daß einzelne Dorſbewohner noch
n wirthſchaftlichen Stumpfſinn hartnäckig weiter
werbleiben und geiſtig nicht im Stande
Nutzen einer directen Bahnverbindung für
einguſehen.“ An Intereſſe gewinnt die g
Legenheit noch

führenden Herren Agrarier erklärt haben

durch die begleitenden Nebenumſtände.
So wird der Hart. Ztg. mitgetheilt, daß

aber dem

ſind, den
die Dörfer
anze Ange

einer der
ſoll, die

in zefgen.
Se dieſen Theil übernimmt die Redartion

hege Lublikum gegenüber keine Veranworkung.

FamilienNachrichten.

I a mFür die vielen Beweiſe herzlicher Theil
wahme beim Begräbniß unſerer lieben Mutter,
Der Hebamme Vrederike Krusg- ſagen
Wir Allen für die reichen Blumenſpendennſeren herzlichſten Dank. Dank auch dem (Blutpferd), Fuchs, 4. Jahre alt, ſchöne
Herrn Paſtor Schoppen für die troſtreichen
Worte am Grabe und dem Herrn Lehrer
Korn mit ſeiner lieben Schulfugend.

Pretzſch, den 1. Februar 1899.
Die trauernde Familie KlIaus-

e

Aus der Materiolwaarenhändler Rein
el Vraenzel'? ſchen Concursmaſſe ſollen
Falgende Reſtbeſtände, als:

1 Faß mit 3 Etr Fauerkraut,
Kiſte mit Dſirſichſpalten, 1 altes
Vult, 1 Covpirpreſſe mit Fiſchchen,
Stühle 1 Wanduhr. viele Kleine
Gegenſtände auch 40 leere Säcke,
eine Znzshl Killen und Jäſſer,
ſewie a lons, Flaſchen

Sonnabend den 4 Februar d. J.
vormittags von 10 Uhr ab,

n Hofe des Grundſtücks Steinſtraßze 6
fentlich meiſtbietend verſteigert werden.

WMerſeburg, den 31. Je nuar 1899
Coneursverwalter Kumnth.

Auction.
Sonnabend den 4. Februar 1899,

wWyoenittags 10 Uhr verſteigere ich in meinem
Auctionsloe le Reſtaurant zum Schützen
Beanſe hierſelbſt

zwangsweiſe: 2 Kleider
ſchränße, 1 Sopha, 1 Hpiegel
ſchrank, Dilder und dergl;
2) freiwillig: 1 Dartie div.
Schuhe

reiſtbietend gegen Baarzahlung.
Mettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Nutz und
Zrennholz-Auckion.

Montag und Dienſtag, den 6., und
D. Februar er. ſollen in dem Pſarrwald
e Weßmar b. Gröbers, unmittelbar
am Dorſe, mit gut ausgebauter Chauſſee
HalleLeipzig) nachſtehend verzeichnete Hölzer
Sſſentlich meiſtbietend Berſteigert werden
F. Montag den G. Webruar Gv-

vormittags I Vhr,
Nutzholz

Eiche 134 Stück 210 am.
Nüſter 76 sErle 66 50We Mienstag den 7. Vebruar Gr

vormittags II Uo Brennholz W
100 rm Scheit,

4 Knüppel,20 Stsck,324 Abranunm III. Kl.
ergenannter Holzarten

Bedingungen werden im Termine bekannt
ewacht.

Der Gemeindekirchenrath.

gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich
zar Abhaltung von Auckionen

Her Vermittelung von Berläſen,
Berpachtuugen, Hhpothelen,

zur Auſertignng von Nachlaß
verzeichniſſen e.

G Morgen Ackerland

D. S c 584e Menſchaner Flur ſoll baldigſt verkauft
Werden. Näheres bei

behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu

geſunde Spren
à Centuer 1 Mark verkauft

Rittergut Wegwitz.
Wegen Weghug von hier verkaufe ich mein

Reitpferd
Figur, paſſend als Offizierspferd.

Schackſtedt b. Sandersleben (Anh
Hugo WlKe-

Eine Bettkiſte,
auch paſſend als Futterkaſten, 1,50 Mtr. lang,
76 Etm. tief, ſowie ein kleiner

Fleiſchhackeklotz
billig zu verkaufen bei

O. Hàädicke, Sirtiberg 1.
Neumilchende Kuh mit

S Kalb zu verkaufen

Trebitz Nr. 25.
Brühl 5 a

iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres
el Ritterſlraße 4, II.

Pn Lauterdcuwein
zu verkaufen Benenien 11.

Ein Paar Lüuferſchweine
ſind zu verkaufen

Ein Länferſchwein
verkauft Vorwerk S.

TLauergehweſue
ſind zu verkaufen Leunger Str. 5.

Zwei junge Kühe, mit
Kalb n hHochtragend, ſtehen
zu verkaufen

L Reipiſch Nr. 27.
Ein alterthümlicher Armlehnſtuhl,
ein Schrank (mit auch ohne Auf
ſatzy, eine Kommode und eine

Truhe (Koffer) desgl.
wird zu kaufen geſucht von

C. V. Mailprieht, Grüneſtr. 5.

6000 Mark
ſind auf 1. Hypothek auszuleihen. Zu er
fragen Poſtſtraſze 8, parterre.

Elegante Damen Maske
zu verleihen Steinſtraſze 7, 1 Tr.

b d aus 2 Stuben,Gine Wohnung, nen gice er
Zubehör, iſt zu vermiethen und I. Juli zu

beziehen Breiteſtr. 5.
Ein Laden

zu vermiethen. Näheres bei
Wriedl. BI. Kunth.

Eine Wohnung der 2. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu

vezieben. Frau Seidel, Burgſtr 8.
Eine Herrſchaftliche Wohnung per ſofort

zu vermiethen und per 1. October er., event.
früher zu beziehen

Weiße Mauer 15, vart.
Stuben Kammern, Küche, Keller,

Stall zum 1. April eventl. 1. Juli zu ver
miethen

Ritter St. Georg- 1 Trevvpe.
Freundlich möbl. Zimmer,

empfiehlt
A. Knoblaueh, Dammſtrafte 7.

mit Schlaſkabinet ſofort zu vermiethen bei

A. W. ist Friſeur, Markt 13.
arterre-Wohnung,

Mitte der Stadt, per 1. April a. e. zu
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eüecd. unt.
miethen geſucht. Gefl Offerten an Melene

Bahn werde nur ſo gebaut,
werde überhaupt keine Bahn gebaut.
Agrarier ſoll die Gegner ſeines Bahnprofects mit

als Bezeichnungen für Repräſentanten des Thier

Während der Anweſenheit des Kaiſers in
Conſtantinopel verbreiteten engliſche Blätter, der
Sultan habe der anatoliſchen Eiſenbahngeſellſchaft
die Conzeſſton zum Bau eines Handelshafens
in Haidar- Paſcha (gegenüber Conſtantinopel),
über welche ſeit Jahr und Tag verhandelt wird,
ertheilt. Die Nachricht erwies ſich damals als vor
eilig. Nach einer heute aus Conſtantinopel einge

Jedes Quantum iſt oder J Herren zu vermiethen

offen

Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch

wie er wolle, oder es
Ein anderer ß

Jrade's des
wie man ſie bisher nur

ein Unterneh
Conzeſſion d

ladung von

ine möblirte Htube
Gotthardtsſtr. 36.

FreundlicheSchlaſſtellen
Oberaltenburg 16.

Der große Keller
Teuber-

Großes, täglich Friſches,
wohlſchmeckendes

Roggenbrod,
4 Pfund 45 Pfg.

ſnrernt Albert Nitzer,
Preuſzerſtr. 2.

Täglich friſches, wohlſchmeckendes

Roggenbrod,
4i/2 Pfund 50 Pfg

enpfeht Dmil Rohde,
Breiteſtraße 20.

trofſenen Meldung iſt die Sache nunmehr ſo weit
gediehen, daß der Ausfertigung des bezüglichen

Sultans nichts mehr entgegenſteht.
Für die anatoliſche Eiſenbahngeſellſchaft bekanntlich

men der „Deutſchen Bank“) iſt die
eſſelben von großer Bedeutung, weil die

Anlegung eines mit allen Verkehrserleichterungen
verſehenen HafenQuais zur directen Be und Ent

Seeſchiffen u. ſ. w. die Ausfuhr der
Producte Kleinaſiens in hohem Grade fördern wird.

für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

n. Rössmer, Oelgrube 5.
ff. Himbeer- Marmelade
empfiehlt Franz Vogel-

Iliwsrirte Preisliste
mit vielen Anerkennungen über meine beſten

4 Zucht- u. Jegehühner
verſendet koſtenlos

I Becker-Siegerländer Geflügelhof
WeidenauSieg.

Geſchälte

ſchöne ſüße Früchte, a Stück 5 Pf, täglich
abends 6 Uhr friſche Sendung.

Adler-Drogerie
W h. es ich

Pa. Gierſchnittundeln

enpfteht O. Wauzolük,
Preuſzerſtr. 17.

Gemüſe-Saamen,
ſowie

Blumen-Sanamen
empfiehlt in Packeten zu 10 Pf.

Richard Sehurig.
Oberbreiteſtr. 4.

Schweine-
Pökelſfleiſch

ohne Knochen, Pf. 65 Pf. empfiehlt

A. ekl. Ritterſtr. G a.

Talg und Fett
kanfen zu höchſten Preiſen HalleStephan G Pfügge, e,

DampfSeifen und Parfümerie- Fabrik.

(K das anerkannt einzig veſtwirrende Minne

Menſchen, Hansthiere und Geflügel ſcadtich d

Packete à 50 g. und 1

Depot: Baul Berger Drogerie-

Dlüß-Hkaufer-Kitl
in Düben und Gläſern

mehrfach mit Gold und Silbermedaillen
Prämiirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Binde und Klebemittel rühmlichſt bekannt
ſomit das Vorzüglichſte zum Kitten zer
brochener Gegenſtände empfehlen

Merſeburg Otto CIagse.

empfiehlt O. Waren
Preußzerſtr. 17.

Das ſchmeckt ſo gnut,

würzt.

E. Hagenmüller, Hartha in Sa.

nd Maängs ſchnell und ſicher zu ödten, ohne S

ff. hies. Sauerkonl

wenn man Braten und Fiſche mit „Allerlei“
i „Allerlei“ iſt ein pikantes Fleiſch u

Fiſchgewürz und wird auch zum MarinirenGut möblirtes Zimmer der Heringe gern verwendet.3 Packet 10 Pf.Ueberall käuflich. Alleiniger Erzeuger:

Friſchen Schellſiſch,
Rügenwalder Gänſepökelſleiſch,

Teltower Rübchen,
Pariſer Kopfſalat,

friſche Sülze
empfiehtt C Zimmermann.

Aechten
Blüthenhonig-Syrup,

Pfund 25. Pfa-
F. nenen Wohrrübenſaſt,

Z Pfund 20 Pfg
do. mit Fenchtgeſchmack

in 1 Pfd Büchſen à 25 Pfg.
ohne Büchſe,

hohfeines ſelſget Puutennns,
25 Pf. empfiehlt

W. G. um tUnteraltenburg.

Adolf Schäfer,
Mlerseburg-

Damen
Nacht-
jacken
aus Köpor,
Picjué, Piques

harohent,
Satin,

Virginiatuek,
Luisianatuch

Renfarce

e mitLanguetten,
Spitzen,

Stickereien
halte ich in schöher AKnswahl auf Lager.

e Manssanfertigunug a
ſähre binnen kürzester Zeit wit grösstep
Sorgſalt aus.

Wasch Extract
iſt und bleibt das Veſte für die

Kinder Nährzwiebach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

tet engereGus a Sohönbe er
Schiele, Weiſtenfels g. S., Fiſchgaſſe 23.

KiDdernanrzwiedast.
Verkaufsſtellen:

Gotthardtsſtraße 1415. c Je Menm igdragerteSchmaleſtr. Du. NReumarltsdrogerie.
G



Freitag den 3. Jiebruar kriſft
ein großer Kransport

prima hochtragende
KFärſen u. Kühe, ſowie

Turn Perein
Rötzſchen Benna.

Freitag den 3. Februar
Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.

Ehemal. Cavallerie?

Zur
irmation

5 i

1) Aufnahme neuer
d hält ſi Mitglieder. 2) Betr. Junggeflügelſchan.hält ſichbei vorkommenden Verbandsangelegenheiten.

Fällen beſtens empfohlen. Der Vorſitzende

Saalschlossbrausre Maskenval.
Gleblehensteln bei Halle a. S.

Die beiden beſten Masken
bekommen Prämien.

Sonnabend den 4. (nicht den 7.) Webruar
abends s VUBw,

(ossör bare al
A. Kiroehhos-

im sämuntlehen auf das pracht-

Hubold s Reſtauration
Heute

Etabliesements-

Schlachtefeſt.

Concert v. 3 Musikchören
Suche zu Oſtern oder ſofort e

abwechselnde Komische Entrees-
sowie Auftreten der verühmten

Lehrlinge.
L. Neunmay er.

Blektrischen Storno e e(14 Damoen, l Herr), S Einen Fehrlinge I Uhr Einzug des PrinzenCarneval zu Prerde mit Gerolge, e ſucht zu Oſternnachdem 5780 S A. Pagenhavcit, Schuhmachermnſtr.
Sranel alt im grossen Saal. Einen Lehrling

einer Saal ſucht Albert Sehaar, Bäckermſtr.,Rumänische Pamenkapeéelle in ihrer Nationaltracht. Vreene
Einen Sohn achtbarer Eltern fucht alsEillard zimmerDer Harem des Sultans, orientalische Weinstube, e n m
Beeken, Sattlermſtr., Saalſtr.Mänchever Biersalon mit feschen bayrischen MadlIn,

sowie verschiedene gross artige Veberrasehungen-NB. Carnevanrappen ür Damen und Herren werden Ein Junge

M am Bingang verabfolgt- D.e a die Afergebatn fahrt sihngſten bis orgens. Zum Kohlentragen
n s Billets im Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher S kann ſich ſofort meldenFeinſte Zolkerei-afelbutter h Jasper, Halle a. S. Markt u. Geiststrasse e 1.50 V amen Bahuhofſtraſze 6 II.

S l 00 Mk. Abends an der Kasse 2,00 K. unal I. OO. Reser- Jkäglich friſch in Stücken uns auezewogen zu re TLogen à 15, O0 Mi du Sinn G. e S m G ln
zum 1. April d. J ein ordentliches, häus
liches Dienſtmädchen von 15-17 Jahren,
welches ſchon gedient hat und kinderlieb iſt.
Gute Zeugniſſe erforderlich. Zu erfragen in

billigſten Tagespreis,

Vrathetinge, 16 Pfd.-Doſe 2,10, v elt Panoramg. er Cret. d.
beſte Hpeiſe- und Vacköle,

Auf vielſeitigen Wunſch

Schmalz, Aargarine

Die Prachtſchlöſſer n Eine Auftwartung

empfehle 9 Inenmilchende KühemitdenKälbernfarhige Kleiderſtofe ſehr n bei mir Verkauf ein. e e e e
elegenheitskauf), s o0 er Vor ausUnterrockstoffe, Louis Nürnberger. Geſſügelzüchter Verein

B Freitag den 3. Febr.

Kragen- S n D Das r ugtund Jacketſtoffe, Möbeltransvortgeſchift aentng
S e rer er anng:Herrenstoſſo

in allen Farben u. Preislagen Se
zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha aumann,
Zarienſtraße.

Hente treffen friſch ein:
wilde Kaninchen,

Ia. friſches Rothwild,
Duter und Zuterhennen.
M. W. Roßmarkt.

Ausverkauf
mein ganzes Lager in

garnirten und uugarnirken
Winter und Sommerhüten,
Jauben, Sedern, Blumen,

Spihen, Zändern,
ſämmtlichen PutArtikeln

zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis zum
Ausverkauf.

M. Ottogr. Ritterſtr. 22.

a

in div. Preislagen,

4 für ſofortigem Antritt geſucht

Ia. Braunſchweiger Gemüſe

z 7 e Ludwigs II. ern StadtkircheGrüne Heringe nen
Wuch Sei v. Dr. Hamlton

ß v o Ein kräftiges Schulmädchen ſucht eineHümmel-, Romadur, Grüne Heringe Verein der Gaſtwirlhe
echt holl. Cacao's,

Aufwartung. Zu erfragen

Thüringer u. andkäſe, ferner ſind eingetroffen und empfiehlt vo Merſeburg Amgegend

onſerven, bei T. Bunke, am Markt.

Corned- eef, Jn hervorragender Aueſührung u. Beleuchtung. Am re t
Jeinſlen Hchweizer, Limburger-

Hirtenſtraße

e e r e Mädchen ſuchtJrühſlück und Kaiſerßäſe W. Krähumng r. Freitag den 3. Februar er. nachm. 3 Uhr ſegen henen e e
in vorzüglicher Malität, Monats Verſammlung erſeburg. Adreſſen bitte unter O S 100

Sinners Getreide Sreßhefe S S g. in Mehler's Reſtaurant. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb. ſse a en Zahireiches Erſcheinen erwünſcht. Ein ordemliches, ehrliches Mädchen, welches
kraſt und kräftigem Aroma empfiehlt S e Der Vorſtand. Oſtern die Schule verläßt. wird zum I. Aprik

geſucht Weiſtenfelfer Str.O Bahn. (Bürgergarten)-

Zum I. April wird ein vrdent
Vahhars el Stwine

Hse t 9 en e sfar NFomGetrodnete grüne ohne e Hiute Fretag liches, erfahreues DienſtmädchenZeipziger Allerlei Be Schlachtefest fär alle Hausarbeiten gegen
Julienne (gemiſchte Suppenkräuter) a engere (88.) 9 ühr Wellfleiſch, abends Brat und hohen Lohn geſucht.

Knorr's Hafermehl,
Knorr's Haſergrütze,

Knorr's Haferegcav,
Knorr's Suppentafeln,

Knorr's Erbswürſte,
Knorr's Eierteigwaaren,

Knorr's Macearoni,
Knorr's Sagoflocken,

ſowie
Liebig's Fleiſchextraet,
Liebig's Backpulver,

Liebig's Puddingpulver,
Dr. Oettler's BVackpulver

Emmerling's Nähr- Zwieback
empfiehlt hRiohard Sohurig, W.

Oberhbreitostr, 4.

friſche Wurſt, auch außer dem Hauſe.

Zu Masken- Lop t intzer-
u. Coſtümbällen nen n eebrler

D großer für den Monat Januar 1899.reichhalt. Garderobe Maghen all. en ein Herren Coſtümen Anſong 6 Uhr 59 Min, Weizen guter [16 40 en 510
e e (von der7 re i Entree 25 g. Serſte do. 185 Keule), pro kg 1in den erſten Coſtüm Fabriken 4 sangefertigt. Masken freio e e W. d rer do.I Es ladet ergebenſt ein rbſen, gelbe do. 50 Schweinefl., do.d ergne enbfebe Albert Schmidt. i

1

1

1

en Vohnen, do. 17 Kalbfleiſch do. 125komiſche Kopfbedeanngen e ehe Wetten
e be r 2

Halleſche Str. 27
Am 28. Januar ein Shawl im Tivoli

liegen geblieben. Abzuholen
Mälzerſtraſze 14.

Durchſchnitts Marktpreis

Linſen, do. 21 Hammelfl., do.
erhalten Präwien. Kartoffeln, do. 4 75 Speck (ger.), do.

r 9 r e d r do. 200t 9 r 4 4 29 u mſtre do. 7 Ei 99Co jähriger Arbeitsburſche
wird geſucht. Zu erfragen in der Exp, d. Bl. Hierzu eine Weilage.
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Beilage zu Nr. 29 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 3. Februar 1899.

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 1. Febr. Wir leſen in der „Jlſe

Zeitung „Montag früh hat ſich der Lehrer
Knappſe in Jſingerode erſchoſſen. Wie uns
geſagt wird, hat der junge Mann vor einiger Zeit
in Halle ein Rencontre mit einem Militär
poſten gehabt, wurde von demſelben arretirt und
ſoll dann durch Anbieten eines Geldgeſchenks den
Poſten zu bewegen verſucht haben, ihn wieder frei
zu laſſen. Wegen dieſer Angelegenheit iſt K. neulich
von dem Amtsvorſteher in Hornburg verhört worden
und die Furcht vor der zu erwartenden Strafe ſoll
K. in den Tod getrieben haben. Von anderer
Seite wird uns bverichtet, daß auch noch andere
Motive vorliegen; jedoch bedarf dieſe Darſtellung
wohl noch der Aufklärung.“

Weißenfels, 1. Febr. Jn verfloſſener Nacht
iſt der Director der hieſigen ProvinzialTaubſtummen
Anſtalt Oskar Voigt im 48. Lebensjahre nach
einem längeren Leiden verſtorben Er leitete die
hieſige Anſtalt ſeit dem Jahre 1890.

Weißenfels, 1. Febr. Der Sebſtmörder,
welcher in der Nacht vom Montag zum Dienſtag
im Eilgüterzug zwiſchen Weißenfels und Naumburg
ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende
machte, iſt der Kolporteur Freund aus Naumburg.
Er hat die Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, ſeiner
Frau ſchon vorher in einem längeren Briefe an
gedeutet.

Naumburg, 30. Jan. Die heutige außer
ordentliche Generalverſammlung der Naumburger
Braunkohlen Aktien-Geſellſchaft, an der
ſich 37 Aklionäre mit 1177 Stimmen betheiligten,
beſchloß einſtimmig 1) behufs Ergänzung und Er
weiterung des Betriebes 456 Morgen Kohlenlager
mit einer durchſchnittlichen Mächtigkeit von 15
Meter anzukaufen. 2) Zu dieſem Zwecke das Aktien
kapital durch Ausgabe neuer Aktien von 480 000
Mark auf 864 000 Mark zu erhöhan. Die neuen
Aktien à 1200 Mark, welche an dem Reingewinn
des Betriebsjahres vom 1. April 1899 bis zum
31. März 1900 zur halben Höhe des Nominal
betrages und vom 1. April 1900 ab zum vollen
Betrage theilnehmen, werden den Beſitzern der alten
Aktien, und zwar auf je 1500 Mark alte Aktien
eine neue 4 1200 Mark zum Kurſe von 182 Proz.
zur Verfügung geſtellt. Die Geſellſchaft zahlte bei
reichlicher Abſchreibung 18 Prozent Dividende

4 Eckartsberga, 31. Jan. In der vergangenen
Nacht wurde von Nachbarsleuten des Ortsarmen
Friedrich Hemme in Bürgwenden, der auch den
Rachtwaächterpoſten verſah, bemerkt, daß Feuer in
der Wohnung des alten Mannes ausgebrochen war.
Als man ſich Eingang zu der Stube verſchafft
hatte, fand man den Mann als Leiche vor. Ver
muthlich waren die hinter dem Ofen aufgeſchichteten
Brennmaterialien angebrannt und bei dem Bemühen,
das Fener zu löſchen, mag der ſchon betäubte Mann
zu Tode gekommen ſein.

Magdeburg, 1. Febr. In Sachen der
Herren Knauer u. Meißner zu Calbe a. S. gegen
die Mansfelder Kupferſchieferbauende
Gewerkſchaft hat das königliche Oberlandes
gericht zu Naumburg die Berufung der Veklagten
koſtenpſtichtig zurückgewieſen. Es bleibt alſo dabei,
daß die Gewerkſchaft der Zuckerfabrik allen Schaden
zu erſetzen hat, der dieſer durch die von der Ge
werkſchaft herbeigeführte Verſalzung der Saale ent
ſtanden iſt. Die Sache iſt bekanntlich für die Stadt
Magdeburg wegen ihres Waſſerwerks von präju
dizieller Bedeutung. Das Oberlandesgericht hat nun,
ebenſo wie das Landgericht Magdeburg ausgeſprochen,
daß nach preußiſchem Recht, insbeſondere auf Grund
des preußiſchen Berggeſetzes, der Schadenerſaganſpruch
der Fabrik begründet ſei, während es im Parallel
prozeſſe der Stadt Bernburg unter Zugrundelegung
des Gemeinen Rechts das Gegentheil angenommen

atte
Frankenhauſen, 1. gebr. Der Gerberei

arbeiter Sachſe, welcher geſtern früh ſeine Stief
tochter ermordele, hat den Muth nicht gehabt, ſich
das Leben zu neymen, obgleich er ſich am Tage vor
Ausführung des Verbrechens einen Revolver in
einem hieſigen Geſchäft gekauft hatte. Der
Mörder wurde nach einer Meldung der S. Ztg.
geſtern Nachmittag im Gaſthauſe zu Bendeleben
verhaftet und in das hieſige Gefängniß einge
lieſert. Sachſe ſoll die That eingeſtanden
haben. Bei der Sektion der Leiche der Ermordeten
wurde feſtgeſtellt, daß das Mordinſtrument, ein
ziemlich großes Meſſer, das Herz durchhohrt hatte.

Jlmenau, 1. Febr. Ein hieſiger hochbelagter
Mann, der an Krämpfen litt und vom Ver
folgungswahnſinn befallen war, kletterte in
einem Hauſe der Ernſtrodaerſtraße durch das Dach
fenſter aufs Dach und ſtieg über den Firſt auf
die andere Seite des Daches dort verlor er den

Halt und ſtürzte hinab. Er trug ſchwere Ver
letzungen davon, die ſeinen Tod herbeiführten.

Meuſelwitz, 31. Jan. Ein polniſcher
Arbeiter überfiel in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag meuchlings den Handlungsgehilfen
Eſpenhain von hier und verſeßte ihm mit einem
Meſſer einen Slich in den Hals. Wäre die Wunde
nur ein wenig weiter vorn beigebracht worden, würde
die Schlagader getroffen worden ſein. Der Pole
kannte den Kaufmann gar nicht, ſondern überſiel
ihn blos, weil man ihm in einem Reſtaurant wegen
vorgerückter Stunde ein Glas Bier verweigert hatte.
Er wurde verhaſtet.

Gotha, 31. Jan. Bei der ſilbernen Hochzeit
des Herzogspaares verlas ein biederer Schult heiß
bei der Gratulationskur eine Adreſſe, wobei er
konſequent das Herzogspaar mit „Ewige Hoheit!“
anredete. Die Herrſchaften und die Umſtehenden
konnten ſich kaum des herzlichen Lachens über dieſe
neueſte Rangerhöhung enthalten. Wer war ſchuld
daran? Die Zeitungen mit ihrer Manier, die
Anrede „Euer“ in „Ew.“ abzukürzen!

Braunſchweig, 31. Jan. Dieſer Tage
ſchlichen ſich die Ackergehilfen Karl Uhlms und
Heuer in Timmerlah nachts auf das Grundſtück
des Landwirths Voges, um dort den Mädchen einen
Beſuch abzuſtatten. Voges, der den Vorgang be
obachtet hatte, rief die Beiden an. Als dieſe darauf
entflohen, feuerte V. ſein mit Schrot geladenes
Geiwehr auf die Fliehenden ab. U. erhielt faſt die
ganze Ladung in den Rücken und wurde ziemlich
ſchwer verletzt, ſo daß er ſich in das Krankenhaus
zu Braunſchweig aufnehmen laſſen mußte, während
H. nur unbedeutend am Beine verletzt wurde.

Leipzig, 31. Jan. Geſtern Abend trafen
der König Albert und die Königin Carola
mittels Sonderzuges auf dem Dresdener Bahnhofe
hier ein.

4 Leipzig, 30. Jan. Die Bewegung in der
Turnerſchaft gegen die Betheiligung an den
geplanten National feſten nimmt immer größeren
Umfang an. Jn gleicher Weiſe wie eine Anzahl
anderer turneriſcher Vereinigungen in Sachſen hat
geſtern auch die Generalverſammlung der Gau
kurnerſchaft des Lipziger Schlachtfeldgäues, welcher
über 8000 praltiſche Turner zählt, eine Reſolution
gefaßt, die „jede Betheiligung an den nur
dem ſportsmäßigen Betriebe von Leibesübungen,
nicht den erzieheriſchen Zielen des deutſchen
Turners dienenden Nationalfeſten auf das
Entſchiedenſte ablehnt“ und dafür eintritt,
für den nächſten deutſchen Turntag in Naumburg
nur ſolche Vertreter zu wählen, die gegen eine
ſolche Betheiligung der deutſchen Turner ſtimmen.
Aehnliche Beſchlüſſe turneriſcher Vereine und Ver
bände ſind in Kürze zu erwarten

Localnachrichten,.
WMerſeburg, den 3. Februar 1899.

Seit dem 1. Jan. wird für unfrankirte
Poſtkarten nicht mehr das Strafporto für
unfrankirte Briefe, ſondern nur der doppelte Betrag
des Portos für Poſtkarten erhoben.

Der im vorigen Jahre auf den preußiſchen
Staatsbahnen in Geltung geweſene Ausnahme
tarif für Eis in vollen Wagenladungen iſt vom
1. Februar d. J. ab bis zum Jahresſchluß wieder
in Kraft geſetzt worden.

Die Kinder des Südens, die Apfelſinen,
werden jetzt in Maſſen bei uns zu Markte gebracht.
Faſt könnte man meinen, daß die warmen Tage im
Januar ſo viele dieſer goldgelben Früchte gezeitigt
hätten, wenn man nicht wüßte, daß dieſelben einem
och weit wärmeren Klima entſproſſen ſind. Die
Apſfelſinen ſind durch die maſſenhaſte Einfuhr der
letzten Jahre bei uns ſo billig geworden, daß ſich
alle Bevslkerungsklaſſen an der erfriſchenden Frucht
erfreuen können. Die Apfelſine, deren botaniſcher
Name „Citrus Aurantium Risso“ lautet, ſtammt aus
dem öſtlichen Aſten und wird in ganz Südenropa
und auf den Mittelmeerinſeln, in Nordafrika, auf
den Azoren, im Orient, im Kaplande, in welch
letzterem Lande der Baum am üppißſken gedeiht und
die Größe unſerer Eichbäume exrreicht, und in Süd-
amerika kultivirt. Als beſte Apfelſinen gelten die
Malteſer, weſche jedoch wenig in den Handel kommen.
Unſer deutſcher Jmport wird vollſtändig durch die
ſiciliſchen Apſelſinen (Meſſinaer), ſowie die von
Nizza, Genna und vom Gardaſee gedeckt, doch
nimmt dieſer Jmport von Jahr zu Jahr größere
Dimenſtonen an. Uebrigens wird die Apfelſine bei
uns in Deutſchland keineswegs ſo gusgenützt wie
anderswo. So bildet z. B in Frankreich der Saft
der Apfelſine, mit Waſſer und Zucker vermiſcht, als
„Oraugeade“ einen Handelsartikel, der als Er
ſriſchungsmittel großen Abſatz findet. Auch wird in
Jtalien Punſch aus den Apfelſihen bereitet und aus

c

den Schalen ein ſehr ſchmackhafter Liqueur. Der
Verbrauch der Apſelſinen iſt alſo bei uns noch ſehr
der Ausdehnung fähig.

Nach Rudolf Falb?s Forſchungen
wird der Monat Februar in den Tagen vom
1. bis 4. in Mittel und Süddeutſchland aus
gebreſtete Schneefälle bei ziemlich großer Kälte
bringen. Die Schneefälle dauern in etwas ver
mindertem Grade vom 5. bis 14, fort; die Kälte
aber nimmt allenthalben zu, am kälteſten wird es
in Süddeutſchland werden. Die meiſten Regen
werden um den 12., die kräftigſten Schneefälle um
den 14. eintreten. Der 10. Februar iſt ein
kritiſcher Termin 1. Ordnung, an welchem
wahrſcheinlich ſich ein Nordlicht zeigen wird.
Vhin 15. bis 21. Febr. dauern die Schneefälle fort.
Die Temperatur ſteigt auffallend, namentlich in
Weſtdeutſchland, wo um den 18. Februar theilweiſe
Thauwelter eintritt. Vom 22. bis 28. Februar
vermindern ſich die Schneefälle, die Temperatur geht
wieder etwas zurück. Der 25. Februar iſt ein
kritiſcher Termin 2. Ordnung, nach welchem eine
ſchwache Zunahme der Niederſchläge eintreten dürfte.

Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
erläßt folgende zeitgemäße, mit Dank zu begrüßende
Verfügung: „Es iſt vorgekommen, daß ſowohl Zug
wie Stationsbeamte, welche ſeitens der Reiſenden
aufgefordert worden ſind, ſie gegen Beläſtigungen
und Beleidigungen u. ſ. w. durch Mitreiſende zu
ſchützen, ihre Mitwirkung zur Herbeiführung des
Schutzes verſagt und ſich nicht einmal dazu bequemt
haben, die Namen der Exzedenten feſtzuſtellen. Wir
nehmen deshalb Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen,
daß in derartigen Fällen in höſlicher, aber ent
ſchiedener Weiſe vorzugehen und dem Anſuchen zu
entſprechen iſt.“

„D. R. P. a.“ ſtrafbar. Die Bezeichnung
„D. R.P.“ für „Deutſches ReichsPatent“ iſt durch
den langen Gebrauch ſo bekannt geworden, daß
Jeder, dem ſie vor Augen kommt, den Eindruck hat,
es liege ein Patentrecht vor. Jn der Regel wird
auch kein Grund zu der Annahme des Gegentheils
vorliegen. Nun iſt es aber in jüngſter Zeit mehr
fach geſchehen, daß Erſinder, die eine Neuerung zum
Patent angemeldet, aber das Patent noch nicht
erhalten haben, in öffentlichen Bekanntmachungen,
Circularen c. auf ihre Erfindung mit der Bezeich
nung „D. R. P. a.“ hinweiſen, indem ſte dadurch
anzeigen wollen, daß ſie ein Patent auf den Gegen
ſtand angemeldet haben. Das Landgericht zu Aachen
hat darin einen Mißbrauch und das Beſtreben ge
funden, in den Leſern, die den letzten Buchſtaben
„a“ entweder überſehn oder nicht zu deuten wiſſen
den Eindruck hervorzurufen, der Gegenſtand ſei
bereits patentirt, und es hat deshalb auf 50 Mk.
Geldſtrafe erkannt. Die Reviſion des Angeklagten
und Verurxtheikten wurde vom Reichsgericht ver
worfen.

Die Reichspoſtkartenbriefe zu 10 Pf.
finden nicht die erhofſfte gute Aufnahme. Jm ge
ſchäftlichen Verkehr werden die Karten, von denen
man ſich ſo viel verſprach, faſt garnicht benutzt. Der

Grund dieſer auffallenden Thatſache liegt wohl in
der Höhe des Portos und in der mangelhaften
Herſtellung der Karten. Kaum zehn von hundert
der Karten ſind ordnungsmäßig zu verſchließen
Die Gummirung iſt ſo mangelhaft, daß faſt jede
Karte noch einmal gummirt oder beſonders verklebt
werden muß.

Trotz der letzten kalten Tage ſpuken noch
immer einzelne Maikäfer umher, die nicht etwa
aus der Erde gegraben wurden, ſondern ſich auf
der Oberſläche derſelben befanden und an den
Bäumen unſerer Anlagen umherkletterten. Auch
Schmetterlinge ſind durch die warmen
Janngrtage in der Zeitberechnung irre geworden
und werden faſt täglich in und außerhalb der
Stadt gefangen. Den Naturfreund dürfte es noch
intereſſiren, daß ſich in dieſem Winter am
hinteren Gotthardtsteiche zeitweiſe große Schagren
fremder Vögel aufhalten, die hier Raſt machen
und dann weiter liegen.

Am Mittwoch Abend gerieth auf hieſiger Neu
markköbrücke eine Frau G. aus Meuſchau mit ihrem
Handwagen zwiſchen ſich begegnenden Geſchirren derart

in's Gedränge, daß ſie ihren Karren plötzlich im
Stich ließ und nach dem Fußſteige retirirte. Dabei
hatte ſie jedoch die Höhenlage deſſelben nicht ge
nügend berechnet, denn ſie kam beim BVeſteigen des
Bohlenweges zu Falle, kollerke auf den Fahr
damm zurück und blieb gerade vor einem eben
herankommenden Geſchirr, deſſen Pferd glücklicher
weiſe ſofort ſtand, liegen. Paſſanten hoben die am
Kopfe blutende Frau auf und waren ſehr geneigt,
dem Führer des letztgedachten Geſchirres die Schuld
an dem Unfalle zuzuſchreiben, der jedoch nicht in
der Lage geweſen war, eiwas zur Verhütung des
ſelben zu thun.



n Zu einem hieſigen Arzt wurde geſtern Nach j den Straßen Der betaubende Lärm der Fuhrwerte wurde Schneider des Oberſtallmeiſters anfertigen laſſen und ſo
mittag ein junger Menſch aus Göhlihſch gebracht, nicht vernommen. Sohte die Seine Hauptſtadt geſtorben eine wahrhaft gelungene Ueberraſchung bereitet.
der ſich beim Holzſpalten mit der ſcharfen Art ſein Ein Blick aus dem Fenſter löſte das Räthſel. Zum (1900 ein Jubeljahr.) Wie die vatikaniſchen
in den rechten Fuß getroffen und dad r erſten Male ſeit Jahren ſahen wir Paris im Schnee. Er Blätter melden, hat Papſt Leo beſchloſſen, das Jahr 1909

g9 adurch eine war ſchon vor mehreren Tagen ſignaliſirt, aber wer glaubt als Jubeljahr zu proklamiren, das von Weihnaſchwere Verletzung zugezoge tt ä i t i en wi e ehem leßung gezogen ha e noch an ſolche Märchen Und doch iſt das Unerhörte nun bis Weihnachten 1900 dauern wird. Das erſte Jubeljahr
Der hieſige Verein für naturgemäße eingetreten. Geſtern hatten wir zunächſt den kälteſten Tag hat bekanntlich Bouifacius VII. (1300) und das letzte Pius

Geſundheitspfl ege veranſtaltet heute Freitag in dieſem Winter. Es waren 4 Grad Kälte! Gegen Abend (1875) abgehalten.
Abend im Saale der „Reichskrone“ einen offent Le on an r der e e er J n neem 7 v x Thi zlichen Vortrag über „Die Zeitkrankheit Neu ſeſehenthes Glattes e Delen e de e Gerithtsvertzandlungen.
raſthenie und die Behandlung der Ner- ganz untkerbrochen hatte. Gera, 31. Jan. Vom Schöffengericht Hohenleuben
vöſen“. Als Sprecher ſu Bismarcks Grabſtätte.) Die „Hamb. Nachr.“ wurde der Handarbeiter Br. Am. in Triebes wegen Sachp fungirt Herr Reinh 5 g chGerling aus Berlin Freunde und Gö der theilen init, daß Bismarchs Grabſtätte zwar im Aeußeren beſchädigung a 85 Mark Geldſtrafe oder 8 Tagen
Sache und willkommen nner der vollendet ſei, im Juneren aber die Handwerker noch längere Gefängniß verurtyheilt, weil er bei ſeinem Auszuge in ſeiner

e e e un e tn e e den e Melt, Aen duh i aum erufung wuranzunehmen, daß die Beiſehung ſchon im April erfolgen vom Landgerichte zu Gera verworfen Ferner würde ber
Ags den Kreiſen Querfurt und Merſeburg. wird J Barbier J. wegen Sachbeſ chädigung mit 6 Mark Erſche
g Groſt, 31 (iſſion in Neu Guineg.) Aus Apia auf Samoa Geldſtrafe ober zwei Tagen Gefängniß beſtraft. Er hatte An nahe de31. Jan. Am letzten Sonntag feierte wird in einen in Frankfurt angekommenen Privatbriefe vei ſeinem Auszug die in den Wänden befindlichen Nägel a len

hier das Friedrich Geppert ſche Ehepaar die n 15. Dezember mitgetheilt, daß Engelbert den mit Gewalt herausgeriſſen und die cher dann mit Gips m hen

goldene Hochzeit. Dem Jubelpaare wurde ein Auſtrag erhalten hat, am 24. Dezember Apia zu verlaſſen, verſchmiert, ſo daß dem Vermiether ein Schaden von neun
kaiſerliches Gnadengeſ chenk von 80 Mk. ver en um die ſeit 40 Jahren aufgegebene Miſſion auf den deutſchen Mark entſtandvon Geueindet 3 ne SakomonsJuſeln wieder aufzunehmen. Die Ein Berlin 1. Jebr. Dreiſte Fälſchungen von 30Gemeinde irchenrath bewilligte Geldſumme wohner dieſer Inſeln ſind uoch ganz wild, und, wie der Poſt anweiſungen führten am Montag den Poſtſchaffner t

e füed e e nene en e et es San Annag, ſeinen Vetter mg Schafſtädt, 31. Jan. Bei der kürzlich ſtatt enyeſtes aus land yted, Nen ſgreirt a tage des Antsverbt e e erete er des gelegehabten Stadlverordneten Verſamml e d De dte e u New York „Aus dem Goldlande Anklage des Amtsverbrechens und ver Beihilfe vor das De Melel
folgende Henen Wiedergewahn: Vorſtgend ondyke kürz ich in San Francisco Zurückgekehrte erzählen Schwurgericht des Berliner Landgerichts I. Franz Czygulskia ehe g e n e See e n t e im Panen e auf e Hs in der Danzigerſtraße als Poſt nordſchle

herm. Hochheim, zu deſſen oldlande, wo der Winter mit allen einen Schrecken bote angeſtellt S at, wie er zugeſteht, ſchon imStellvertreter Herr Maurermei herrſcht. Zwiſchen dem Great Slave Lake und dem Leſſer 1322 unter Beihilfe ſeiner Ehefrau e v ällen Jene n der

meiſter Bruno Bauer fanf Fällen ſolcheHauptmann a H. zum Schriftſühr Thi Slave Latke fanden ſich, nach den übereinſtimmenden Aus Fälſchungen von Poſtanweiſungen vorgenommen Mit en Jahresoerſ
o D. zum er Herr Thier ſagen der Reiſenden, über 100 Skelette (2) offenbar ver Hilſe eines von ihm ſelbſt angefertigten Poſtempels gab J chr Wenn g r ln ded de n eng S r fanden die Gewährsmänner en ihm e et Poſtanweiſungen das Aus gel n

irth C. Betzold. Ferner wurden je längs des Weges ganze Scharen kranker, verkrüppelter, ſehen or nungsmäßig kontrollirter und abgeſtemplter An de wor
Commiſſionsmitglieder und der Ausſchuß der ſtädti dem Hungertode preisgegebener Goldſucher. Nach den Aus weiſungen und wußte dieſelben auf dem Poſtamte in un (pa begründſchen Sparkaſſe Lrnannt ſchuß ſtädt ſagen der Zurückkehrenden dürften 2 3000 Perſonen in bewachken Augenblicken unter die poſtaliſch korrekt earbentee d we

jenen Gegenden allein dem Hunger Und der entſetzlichen Anweiſungen zu miſchen. Frau Czyguleki ſor ü is Bothſfeld, 31. Jan. Jn der Nacht vom Kälte erli Auch dies wird nicht i n daß die A vau Czvau gte dafür, äner Rede in27 t jegen. Auch dies wir nicht im Stande ſein, die daß die Auszahlung in unauffälliger Weiſe erfolgen konnte. dzum 28. Jan. wurden dem Gutsbeſitzer Gottlieb Goldhungrigen und Abenteuerluſtigen zurückzuhalten, denn Im Jahre 1896 iſt Czygulski auf s Neue dazu übergegangen Mepa erirnet

Bretſchneider hierſelbſt aus einem Schränkchen, hen n e c e er h eee d alten Meter v J. Wullue.
wie bei den Bergferen i orzunehmen, do ediente er ſich dies iDer e S n hing, 190 Mk. geſtohlen. durch die größten Unglücksfalle nicht Waren gen h Angetlagten ars ehe Se nene e tn

n ſente e der n Ge vor er See e e e Meiningen in gab Noth als die Triebfeder ſeines verbrecheriſchen der reſtohlenen bekannt ſein dürfte, iſt Alte Mitt e s Schwurgericht zu Rom Handelns an. Der Gerichtshof verurtheilte auf Grund des de Dinn b
durch ein Fenſter eingeſtiegen. V. r h W e a re gegen Galloni r der Geſchworenen den Angeklagten Franz Jmi v. J.

8 n ne 30. Jan. Beim Schlittſchuhlaufen welche dieſelben d der Rohe der e n ſaet Shrreriug, die e e e e e en n e
auf dem Teiche der Seibt ſchen Brauerei brachen Hügels vollführten und unter denen auch der Ueberfall auf Jahr 6 Monaten und den Angetlagten Friedrich Czygulski beſſend vo

Den e e v. R. bis an den Hals ein, e en Se e ſich ne Das Ge Brieſen, e Wegen Unterſchlagung von kannt gewor
onnten aber noch glücklich durch andere auf dem Her Urheber des Ueberfalls auf d er en Waare Dienſta v Poſchi v W ein Veartn un ver van r
Eiſe befindliche Perſonen gerettet und in die nahe Meiningen ſei und ſprach ihn blshalb e e henen Peſt in n war den Der J Wer ehe r

7 r inWohuung ihrer Großmutter gebracht werden. Ein aber à 15 Jahren Zuchthaus wegen anderer Ueberfälle. kanner des Berliner Landgerichts i zu einer Sef net und gab
trauriger Vorfall hat ſich im Dorſe Schnellrote er u Fur Cthare Feuersbrunſt Man meldet aus ſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten verurtheilt. Außer zoſſchen
eignet Ein in der Mitte der Zwangiger ſtehender r e ln e e Liptauer Comitat) S wurde dem Angeklagten die Fähigkeit abgeſprochen, Aberalen d

n War anf dem Eiſe des altes d ver in h er Sonne e eorſteiches auf den Hinterkopf gefallen; zu Hauſe ſielen den Flammen zum Opfer. S gönigsberg, 1. Feb bracht h

c 4 R re
legte h zu Bett und blieb liegen, bis er, von len e W e o e r de Lenge egen Be Da re ver b e
einen Angehöri Wi in Saint Joſſe, eine Vorſtadt von Brüſſel wurde am Montag Ob i inene e e3 m aſſanten, die ihn verhaſten wollten ernommen. Es handelt ſi i i i te e e e ne n eeenteee n eauſen ſtieß er mit dem Kopfe ſo heftig gegen eine urgericht zu ahren Zuchthausſtrafe verurtheilt eiſtete jedoch den ihm zugeſchobenen Eid. Die Kla ad bi e b Di ge des 9 WealMauer, daß er hintaumelte und heimgebracht werden ehe re er e e e ehe ehe Sange Harhe darauf terten rn r

S n e e ar Drei Jahren hat ſich der Lerurtheitte da ahre alten Zimmermann Ni oß oWetterwarte e P n getragen. S war in Darmſtadt, zu 4 Jahren Gefängniß, weil 7 Se mittags a ewi
Vorausſichtliches Wetter am 3. Febr. Wechſelnd Demelde z ne en e ſcne lebte e e a n m ſt

bewölktes Wetter mit Schneefällen, Temperatur in darauf habe er geantwortet, das Bild ſolle in einem Völker. das Verhältniß mit ihm abbrechen wollte und n Anlaß Ehe

e e e e ehe ngebracht werden. Ferner hatte Frau v. Suttner mit en Verleßungen zur Folge nach zehn en des Wagen i
Vermiſchtes. durch Wien reiſenden Grafen Murawiew eine Unterredung. wieder arbeitsfähig ſagt

(Ueber das Ableben der Fürſtin M vie g c r en en en nei ürſtin Ma es Zaren ſich nach und nach un ritt für Schritt die zu erachteLouiſe von Bulgarien wird gemeldet Die Fürſtin Welt erobern würden, und in Rußland he i Rene e t

J r t gt man die id r Abend in Agonie; der Bevölkerung war Abſicht, die Conferenzen zu einer ſtehenden Jnſtitution zu Brüſſel, 2 r r chrichten. 5 r
r Zuſtan micht bekannt. Dienſtag ſruh empfing die machen. Graf Murawiew erllarte, daß das Friedensmanifeſt r ſſel, 2. Febr. er „Etoil Belge“ meldet, einge

e en t e e e n r W fremde n d en e des der König Leopold habe beim Empfang einer ujed Der Fürſt wich nicht vo ren entſprungen ſei. Noch bedeutſamer ſin die Unter hervorragenden politiſchen Perſönlichkei Alchen M
Sterbebette Ueber das Verhältniß der verſtorbenen redungen, die der Zar mit dem en liſchen Journaliſt t nlichkeit etwa folgende iFürſtin zu Stamm bulow wird aus Soſig geſchrieben William Stead gehabt hat. Hierbei en der Zar er Betrachtun gen über die letzten Ereigniſſe ln
Der Konſtt geiſhen Minſtter und J ſelten r Millionen Kämpfer s den zu ſhren i ne en e Miliztruppen, welche tn
In Als Stambulow ſich weigerte die Etikette einzuhalten, iſt ſich nichts weniger als ſiolz und hoſſährtig, in Demuth ſich der Hisziplin nicht mehr unterordnen wollten d wer
welche ſie im Konack einführte, wurde die Fürſtin ihm böſe, und mit einem Gefühl tiefer Verantwortlichteit erfaſſe er hätten ſich empört und wär d in Wbereinſttund bald kreuzte ſie alle Pläne. Man liebte es unter den ſeine Aufgabe Jest käme es darauf an, ſo ſchloß Frau v. w iſe E n r einige theil in

a ehe d e e in r e r e aufzurüttelen. en en de de n r vor dereſſen und die Wittwe des ermordeten dem Elberſfelder Skandalprozeß) gegen J. ngoſtaates geſchritten. Die nunStaatsmannes, wenn die zerhackten Hände deſſelben, die ſie Dr. Ziel und Genoſſen wegen abſichtlicher ne rolig Zahl der Auſſtändiſchen betrage nicht tauſend un hiſhen

in Spiritus aufbewahrt, vorzeigte, ſagte vſt: „Er ſtreckt machung zum Militärdienſt ſind bereits 53 junge die Einwohner i t tet ödie Hände nach ſeiner unerbittlichen Feindin aus. Männer als Zeugen vernommen worden. Den mir W n n re e m ihnen t
Verd e Juwel en chwindler Reiſ) ſteht auch in pflichtigen Perſonen ſollen Pillen, nach deren Genuß eine di r indeß m der Möglichkeit rechne, daß rer
n in Köln ſich Brillantſchmuckſachen im Werthe von erhöthte Herzthätigkeit eintreten mußte, ausgehändigt worden ie Auſſtändiſchen ſich in den Wäldern verſtecken n de

wer n e Weiſe wie in Dresden erſchwindelt ſein. Die Untauglichkeit zum Waſfendienſt erſchien bei den und regelrechten Schlachten aus dem Wege gehen n ſten

z eugnet, doch paßt die Beſchreibung, die Perſonen, die nach dem Gebrauche der Pillen von Militre und ſich anf den Krieg aus dr e er Polizei verſandt wurde, auf ihn. Jeht ärgzten unterſucht wurden, erwieſen legen o g Dem Hinterhalte ver h Miur
r photographirt und ſein Bild nach Gach Unter Hlagung) von 40000 Aiund Sterling leicht n a welchen die Offiziere ſich viel 3 d

n Sorge Kohlenored r anerikaniſchen Werthpapieren iſt der ſährige Rechts t nicht genügen ſichern, ſo könne man es ſich üheſ
u en gasvergiftung) iſt. anwalt Alexander Younger Peattie aus Glasgow entflohen erklären, daß der Kampf ſich in die Länge zieh het der Friedländerſchen (neber ein ſchnelles Avancement) berichtete Jmmerhin ſei der ſchließliche Ausgang men wee e

eln ſchwer verunglückt. Der Landrath v. Kotze in Wanzl be d diesjähri eifel laSen et d Schiſtung in Baden und der Kailſereſſen. Ab der Kaiſer ſich n en e i 5 n es werde der Augenbuck kommen, wo die n
e e e heſtorben, ſechs andere nach Hannover Hegab, die ſich vekanntlich dem 10. Armee Auſſtändiſchen aus Mangel an Munition gezwungen den

Wer ar Sapes Dorgheſe et her corps ſo viel Ehrung brachte bemerkte ein Herr in ſeiner ſein würden, ſich zu zerſtreuen und ſich ſchließlich inAbe etle Se er ehe r e de d en en e unten e e re in oege aus Gründen der Seldſterhaltung zu unterwerfen n e

J r e igs e
er e e et e mußten Einer der Re giments Gannover), das bekanntlich Zug dem ſruheren Dann werde der Kongoſtaat ſein Werk der Civili Ah
Heſtorben. Der Fürſt beſtritt en e e n en dere du Corps Regiment hervorgegangen ſalion in Manyema wieder aufnehmen können. Der d
Slſteigung unternonmen, a nie n r ldamello iſt. Herr von Wedell hatte vor 1866 bei jenem Regiment Staat würde das Vertrauen, welches die Mächte dan e i men gele er in einem als Premierleutnant geſtanden, war dann abgegangen den C in i in en ni den Mailänder „Seeolo. gerichteten Briefe ein, daß er Oberſtallmeiſter in Wei abgegangen, auf den Conferenzen in Berlin und Brüſſel in ihn Wne De e jener Beſteigung des Adamellos geweſen. Berlin in Seeben n r on re ſegten, ſchlecht gerechtfertigt haben, wenn er ſich n
d e e e We n d n Jeden über die Uniſorm zu ſeiner nicht überall bemüht haben würde, ſo ſchnell als d
L e e und n auf ſein Leben einen dunklen Majeſtät Meacach en e e e ente e La Du b on e e d e zu machen. Der de

atten. der Fürſt erwähnt aber nichts von ſeiner Ziehen Sie die U iſorn r ie ſi at beabſtatige auf r öhe ſeiner Miſſi nVerpflichtung, für die Familie Collinis zu ſorgen. ir!“ Da di r nur an und melden Sie ſich bei bleiben und ſei überzeugt 9 en z rParis im Schnee) Paris, 30. Januar. Als wir war, ne de e mit den Majorszeichen verſehen zeugt, mit den Mitteln, über eß i nen n er ehemalige Premier ein ſchnelles Avancement welche er verfügt, allen Ereigni i t

e n e dVerontwortliche Kedaction, Drug und Verlag von Th. Körner Merſebürg e ähn
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